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_Nach vier Flugstunden landeten wir in der Haupt-
stadt Funchal, allerdings ohne mein Gepäck inkl.
Wanderausrüstung, was sehr ärgerlich war. Immer-
hin wollten wir keine Zeit verlieren und uns gleich in
das Abenteuer Levadas stürzen. Also verbrachten wir
die ersten zwei Tage zunächst damit, uns an der Ost-
küste die Halbinsel Porta de São Lourenco und den
Ort Porto Moniz anzuschauen, der für seine natürlich
geschaffenen Badebassins im Vulkangestein be-
kannt ist. Dorthin gelangten wir nur über eine ein-
drucksvolle Küstenstraße mit vielen Tunneln. Weiter
ging es direkt nach São Vicente, wo wir eine typische
Vulkanhöhle besichtigten. Da Madeira wie auch alle
anderen makaronesischen („glückseligen“) Inseln –
Azoren, Kanaren und Kapverden – vulkanischen Ur-
sprungs ist, findet man dieses bizarre Felsgestein auf
der gesamten Insel wieder, Sandstrände sucht man
hier hingegen vergeblich. Da wir jedoch nicht zum
Baden hierhergekommen sind und auch mein Ge-
päck mittlerweile endlich nachgeliefert wurde, freu-
ten wir uns schließlich auf unsere erste „richtige“
Wanderung. Diese führte uns nur ein paar Kilometer
weiter nach Rabacal zu den sogenannten 25 Quellen.
Schon die Anfahrt war ein Abenteuer für sich, denn
zunächst galt es, einen unglaublich steilen und vor
allem engen Pass zu überwinden. Am Ausgangs-
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punkt angekommen, machten wir uns nun auf den
Weg zu den Quellen. Obwohl diese Levada trotz
schlechten Wetters leider von vielen Touristen be-
sucht war, genossen wir die atemberaubende Land-
schaft, bis wir an unserem Ziel, den 25 Fontes, anka-
men. Die Quellen sind eigentlich kleine Wasserfälle,
die aus einer Höhe von mehr als 100 Metern in einen
kalten See fallen. 

Nach einem idyllischen Picknick am Wasser ging es
weiter nach Achadas da Cruz. Hier fuhren wir mit ei-
ner spektakulären Seilbahn, die in privatem Besitz ist,
eine 451 Meter hohe Felswand herunter. Der Wind
fauchte um die Kabine, die immer bedrohlicher
schwankte, und uns wurde recht mulmig zumute. In
Deutschland wäre bei diesem Wind mit Sicherheit
Fahrverbot. Endlich unbeschadet im Tal angekom-
men, besuchten wir ein kleines Dorf für Aussteiger.

_Das Abenteuer kann beginnen

Am nächsten Tag schauten wir in dem Örtchen
Monte den Korbschlittenfahrern beim Steuern ihrer
Gefährte zu. Dieser Spaß zieht Jahr für Jahr viele Tou-
risten an, die sich die zehnminütige Fahrt hinunter
nach Funchal nicht entgehen lassen wollen. Die
Korbschlitten rutschen dabei auf engen, kurvigen
Straßen mit einer Maximalgeschwindigkeit von 
48 km/h hinunter, während jeweils zwei traditionell
bekleidete Männer das Gefährt steuern und die
Gummisohlen ihrer Stiefel als Brem sen benutzen.
Unser nächstes Ziel hieß Ribeiro Frio. Von dort führt
ein Wanderweg zu den Balcones, einem 870 Meter
hohem Aussichtspunkt, der seinen Namen ganz zu
Recht verdient. Nach einer eineinhalbstündigen
Tour durch einen Lorbeerwald erreichten wir den
Gipfel und staunten nicht schlecht. Tatsächlich
blickt man hier wie von einer Terrasse auf die tiefen
Täler und das Meer hinab und fühlt sich eins mit der
Natur. 
Am fünften Tag unserer Reise fuhren wir mit unse-
rem Mietwagen nach Curral das Freiras, einem wei-
teren Aussichtspunkt, der einen herrlichen Blick ins
Tal bot. Und diesmal entdeckten wir endlich auch
 einen spannenden Levadaweg, der direkt Lust auf
mehr machte. Drei Stunden ging es direkt am
 Abgrund ohne Sicherung an den Wasserkanälen
entlang, durch Tunnel und kleine Wasserfälle. Spä-
testens jetzt war unsere Abenteuerlust endgültig
 geweckt! Zufrieden ließen wir den Tag mit einem le-
ckeren Fischessen aus klingen. Neben den Espetadas,
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etwa ein Meter langen Fleischspießen, ist der Espada,
der Schwarze Degenfisch, eine Delikatesse der Insel,
die man unbedingt probiert haben sollte.

_Schwindelfrei zum Höllenkessel

Auch der nächste Tag lockte wieder mit einer Leva-
dawanderung. Allerdings sollte es diesmal eine
schwarze Tour sein, die laut Reiseführer wirklich nur
von absolut schwindelfreien Kletterern unternom-
men werden sollte. Also fuhren wir zeitig nach Quei-
madas und bereiteten uns auf eine siebenstündige
Wan derung zum Caldeirão do Inferno – dem Höllen-
kessel vor. Ob der Name wirklich Programm ist?
 Wagemutig gingen wir los. Zunächst säumten
prächtige Hortensien, afrikanische Liebesblumen

und Strelitzien unseren Wegesrand. Nach mehreren
Tunneln, die man aufgrund einer niedrigen und spit-
zen Steindecke nicht ohne Taschenlampe durchque-
ren sollte, kamen wir in Caldeirão Verde an und
machten eine Pause am Wasserfall. Danach folgte
tatsächlich ein Abenteuertrip der Superlative auf
moosbewachsenen, alten und nassen Levadamau-
ern, die teilweise sogar abgebrochen waren oder
durch Felsvorsprünge nur in geduckter Haltung zu
bezwingen waren. Wir passierten glitschige Treppen
und Tunnel mit kleinen Aussichtsfenstern in die
Schlucht. Die Levada rauschte neben uns vorbei, vor
uns hörten wir das Dröhnen von weiteren Wasser -
fällen. Plötzlich standen wir an einem der spektaku-
lärsten Plätze Madeiras. Hier hat die Ribeira Grande
eine enge Klamm geschaffen. Zwei alte Holzbrücken



führen darüber hinweg und zwei Wasserfälle schie-
ßen in die Levada hinein. Touristen sahen wir hier
keine mehr – kein Wunder, ist der infernalische, un-
gesicherte Weg doch tatsächlich das Schwindelerre-
gendste, was Madeira an Levadas zu bieten hat. Wir
fühlten uns wie in einem Zauberwald mit knorrigen
Bäumen, Flechten und Moosen. Aufkommender Ne-
bel verstärkte die Herr-der-Ringe-Stimmung zu-
sätzlich. Gegen 18 Uhr kommen wir schließlich im
Höhlenkessel an. Hier sind die senkrecht hochlau-
fenden Wände zwar nicht ganz so eng wie im Kessel

Caldeirão Verde, dafür aber mehr als doppelt so hoch.
Mit flinken Füßen machten wir uns schließlich wie-
der auf den Rückweg, da es dunkel wurde und der
Nebel immer dichter.

_Der Berg ruft

Am nächsten Morgen stand eine Bergwanderung
auf dem Plan: Die Tour sollte uns vom dritthöchsten
Berg über den zweithöchsten bis zum Pico Ruivo
(1.862 Meter) führen. Nun standen uns 1.000 Meter
im Anstieg und 1.000 Meter im Abstieg bevor. Zu-
nächst war die beeindruckende Gebirgskette noch
von Wolken eingeschlossen, doch gegen Ende zog
alles auf, sodass wir nach dieser anstrengenden Tour
doch noch mit einem tollen Weitblick vom höchs ten
Berg der Insel belohnt wurden. 
Am letzten Tag besichtigten wir den kleinen Ort Santa
Cruz und ließen unsere Reise noch einmal Revue pas-
sieren: Von den Ortschaften Madeiras waren wir et-
was enttäuscht, da sie das typische mediterrane Flair
vermissen ließen. Auch zum Baden war es Ende April
noch zu kalt und unser Hotel auf 1.400 Meter Höhe
ließ uns bei nur sieben Grad ebenfalls eher frösteln.
Nichtsdestotrotz ist Madeira immer ein lohnendes
Wanderparadies mit vielen Tunneln, dunklem Fels-
gestein und einer spannenden Vegetation._
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